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Bekanntmachung.
Sämtliche noch vorhandenen Anterofſiziere und

Mannſchaften des Heurlaubtenſtandes der Garde
werden hierdurch aufgefordert, ſich unverzüglich bei dem
Erſatztruppenteile des Regiments, wo ſie gedient haben,
zu melden. Ausgeſchloſſen von der Meldung ſind die als
unabkömmlich, ſowie die als feld und garniſondienſt-
unfähig bezeichneten Perſonen.

Fezirkekommando Torgau.

Aus allen Teilen der Provinz gelangen an die verſchie
denſten Dienſtſtellen Angebote von Räumen zu Lazarettzwecken,
Meldungen zum Eintritt in den Dienſt der Kriegskrankenpflege
und dergl. ſowie darauf bezügl. Anfragen

Es wird darauf hingewieſen,
I. daß Angebote von Räumlichkeiten für Lazarettzwecke an den

Territorialdelegierten der freiwilligen Krankenpflege für die
Provinz Sachſen, das iſt der Oberpräſident der Provinz zu
Magdeburg, zu richten ſind. Jn dem Angebot iſt die Zahl
der verfügbaren Betten anzugeben und mitzuteilen, ob Aerzte,
Pflege, Wirtſchafts und Verwaltungsperſonal zur Verfügung

unentgeltlich übernommen wird.
daß ſolche Perſonen, Männer oder Frauen, die bereits in
der Krankenpflege ausgebildet ſind, wegen Eintritts in den
Dienſt der ſreiwilligen Krankenpflege ſich gleichfalls an der
genannten Territorialdelegierten wenden können
daß jedoch ſolche Männer, die noch keine Ausbildung in der
Krankenpflege haben, ſich behufs Ausbildung hierin an die
in ihrem Heimatskreiſe befindliche Sanitätskolonne wenden
müſſen;
Und daß Frauen und Mädchen, die noch nicht zur Kranken
pflege ausgebildet ſind, gleichwohl aber in Lazaretten als
Helferinnen oder in anderen Geſchäftszweigen tätig ſein
wollen, ihre Geſuche an den Vaterländiſchen Frauenverein
ihres Heimatsortes bezw. Heimatskreiſes richten müſſen.
Magdeburg, den 15. Auguſt 1914.
Der Territorial-Delegierte der freiwilligen

Krankenpflege für die Provinz Sachſen.
gez. von Hegel

Wirklicher Geheimer Rat und Oberpräſident.

Für die Sammlung von Liebesgaben für die Krieger
ſind für den Bezirk des 4. Armeekorps zwei Abnahmeſtellen
eingerichtet worden. Die freiwilligen Gaben ſollen ausſchließlich
dem Zweck dienen, den Verwundeten und Kranken (Abnahme
ſtelle und den Truppen im Felde (Abnahmeſtelle 2) Erleich
terungen und Erquickungen zu verſchaffen.

Die Abnahmeſtelle 1 für Sammlung von Lazarettbedürf-
niſſen (Bettzeug, Wäſche, Leinen, Watte uſw.) beſtimmt, befindet
ſich in Magdeburg, Garniſonlazarett, Breiteſtraße; als Delegierter
verwaltet ſie Herr Kaufmann A. Weſemeyer.

Die Annahmeſtelle 2, für jede Art Liebesgaben für die
Truppen beſtimmt, befindet ſich in Magdeburg in der Turnhalle,
Brandenburgerſtraße Nr. 8, als Delegierter verwaltet ſie Herr
Kaufmann und Leutnant a. D. Gieſe.

An dieſe Abnahmeſtellen ſind alle freiwilligen Gaben, ſo
wohl die von Vereinen geſammelten, wie die von einzelnen
Gebern geſpendeten, zu ſenden

Frachtſtücke, mit der Bezeichnung „Freiwillige Gaben“ an
die Sammelſtellen von Vereinen oder an die Abnahmeſtellen ge
richtet ſind, werden bis dahin auf allen Bahnen frachtfrei be
fördert. Der den Gaben beizufügende Frachtbrief muß den Jn-
halt der Sendungen und die empfangende Stelle genau angeben.
Jedes Frachtſtück muß mindeſtens auf 2. Seiten mit einer mit
den Angaben des Frachtbriefes übereinſtimmenden Aufſchrift
(aufgeklebter Zettel) verſehen ſein. Alle Sendungen welche
Gegenſtände der Sanitätsausrüſtung uſw. enthalten, ſind außer
dem gemäß Artikel 19 des Genfer Abkommens vom 6. Juli
1906 äußerlich in folgender Weiſe kenntlich machen

Jede Sendung muß in ſichtbarer Form ein rotes Kreuz
tragen, zu deſſen beiden Seiten die Bezeichnung „frei“ zu ſtehen
hat. Darunter iſt zu ſetzen

Freiwillige Krankenpflege
Militärgut nach 8 50, 2 der Militärtransportordnung.

Es iſt nicht tunlich, Gaben mit Sonderbeſtimmung, z. B.
für Angehörige einer Provinz, einer Truppengattung uſw. zu
ſpenden, da derartigen Wünſchen nicht entſprochen werden

pfkegung der Aufzunehmenden

kann. Von Zeit zu Zeit wird ein Verzeichnis derjenigen Gegen
ſtände veröffentlicht werden, deren Beſchaffung durch die Privat

Eine nichtwürdige Tat der engh hen Flotte

Berlin, 31. Auguſt. Nach einer Meldung aus Las Palmas iſt der
als Hilfskreuzer ausgerüſtete Schnelldampfer des Norddeutſchen Loyd „Kaiſer
Wilhelm der Große“ von dem engliſchen Kreuzer „Highflexer“ zum Sinken
gebracht worden, als er in den neutralen Gewäſſern der ſpaniſchen Kolonie

vaffnete
Macht beſonders erwünſcht iſt.

Alkoholiſche Getränke werden nur als Stärkungsmittel für
Verwundete und Kranke angenommen.

Ueber die empfangenen Gaben haben die
Dienſtſtellen ſtets Empfangsbeſcheinigung zu erteilen.

Magdeburg, den 17. Auguſt 1914.

Der Territorial-Delegierte der freiwilligen
Krankenpflege für die Provinz Sachſen
e

Wirklicher Geheimer Rat, Oberpräſident.

betreffenden

u

Wellſrieg
Schwerr Niederlage der Ruſſen

in Oſtpreußen.
Den glänzenden Erfolgen der deutſchen Waffen

in Frankreich gliedert ſich würdig an ein neuer
großer Sieg über die Ruſſen in Oſtpreußen, zu
gleich ein rühmlichrs Seitenſtück zu dem Siege der
öſterreichiſchen Waffenbrüder bei Krasnik. Die amt
liche Meldung des Generalquartiermeiſters v. Stein
lautet:

Unſere Truppen in Preußen unter Führung
des Generaloberſten von Hindenburg haben die
vom Narew vorgegangene ruſſiſche Armee in der
Stärke von fünf Armeekorps und drei Kavallerie
diviſtonen in dreitägiger Schlacht in der Gegend
von Hilgenburg und Ortelsburg geſchlagen und
verfolgen ſie jetzt über die Grenze.

Die Flucht des geſchlagenen Ruſſenheeres.
W. T.-B. Danzig, 29. Auguſt. Das hieſige

Gouvernement gibt geſtern abend bekannt: „Großer
Sieg bei Soldau und öſtlich. Die Ruſſen gehen
nach der Grenzlinie uchtartig zurück. Jn Thorn
ſind alle Häuſer beſlaggt, die Glocken läuten,“
Weiter gibt das Generalkommando in Danzig be
kannt, daß die Ruſſen Soldau geräumt haben und
ſich auf Mlawa zurückziehen.

(Soldau liegt ſüdlich von dem Schauplatz der
Schlacht Gilgenburg- Ortelsburg hart an der ruſ
ſiſchen Grenze. Mlawa iſt die erſte ruſſiſche Stadt
an der Eiſenbahnlinie nach Warſchau, D. Red.)

Soeben geht uns folgendes Telegramm zu,
welches wir bereits durch Extrablatt bekannt gaben

Ueber 30000 Ruſſen und viele Ofſiziere
gefangen genommen.

W. T.-B. Berlin, 31. Aug. Bei den großen
Kämpfen, in denen die ruſſiſche Armee in Oſt
preußen bei Tannenberg, Hohenſtein und Ortels
burg geworfen wurde, ſind nach vorläufiger Feſt

o W

Berlin, 29. Aug. Jm Laufe des geſtrigen
Vormittags ſind bei teilweiſe unſichtigem Wetter
mehrere moderne engliſche kleine Kreuzer und zwei
engliſche Zerſtörerflotillen (etwa 40 Zerſtörer) in
der deutſchen Bucht der Nordſee nordweſtlich Helgo
land aufgetreten. Es kam zu hartnäckigen Einzel

gefechten Zwiſchen ihnen Und unſeren leichten Streit
kräften. Die deutſchen kleinen Kreuzer drängten
heftig nach Weſten nach und gerieten dabei infolge
der beſchränkten Sichtweite ins Gefecht mit mehreren
ſtarken Panzerkreuzern. S. M. S. „Ariadne“ ſank,
von 2 Schtachtſchiffkreuzern der „Lion“Klaſſe auf
kurze Entfernung mit ſchwerer Artillerie beſchoſſen,
nach ehrenvollem Kampfe. Der weitaus größte
Deil der Beſatzung, vorausſichtlich 250 Köpfe, konnte
gerettet werden. Auch das Torpedoboot „V 187“
(nicht „D 187“ wie zuerſt gemeldet); ging, von
einem kleinen Kreuzer und zehn Zerſtörern aufs
heftigſte beſchoſſen, bis zuletzt feuernd in die Tiefe.
Flottillenchef und Kommandant ſind gefallen. Ein
beträchtlicher Teil der Beſatzung wurde gerettet.
Die kleinen Kreuzer „Köln“ und „Mainz werden
vermißt. Sie ſind nach einer heutigen Reuter
meldung aus London gleichfalls im Kampfe mit
überlegenen Gegnern geſunken. Ein Teil ihrer Be
ſatzung (9 Offiziere, 81 Mann ſcheint durch eng
liſche Schiffe gerettet worden zu ſein. Nach der
gleichen engliſchen Quelle haben die engliſchen Schiffe
ſchwere Beſchädigungen erlitten. W. T. B

Ein franzöſiſches Sperrfort erobert!

Manonvillers, das ſtärkſte Sperrfort der
Franzoſen, iſt in deutſchem Beſitz.

Mit der Einnahme dieſes für die franzöſiſche
Landesverteidigung hochbedeutſamen Forts haben
die deutſchen Truppen bewieſen, daß es für ſie un
überwindliche Hinderniſſe einfach nicht gibt. Der
Fall von Manonviller bedeutet einen neuen, glän-
zenden Triumpf unſerer Waffen, neue Bitternis
für die Franzoſen. Freilich wird die Nachricht von
dieſer Einnahme auf die durch vorher ſchon auf
Frankreich niedergefallene ſchwere Schläge betäubten
Pariſer jetzt nicht mehr den wuchtigen Eindruck
machen, der dieſer ruhmreichen Waffentat der
Deutſchen von Rechts wegen zukommt

Der zurückgeſchlagene Ausfall
aus Antwerpen.

Belgiſche, franzöſiſche und engliſche Blätter
meldeten, daß die Belgier mit einem großen Sieg
die Deutſchen auf Vilvorde bei Brüſſel zurück
geworfen hätten. Der Korreſpondent des „Handels-
blad“ berichtet demgegenüber folgendes Unter
perſönlicher Leitung König Alberts rückte eine ſtarke

ſtellung über 30000 Ruſſen und viele hohe Offi
ziere in Gefangenſchaft geraten.

belgiſche Armee ſüdlich von Mecheln vor, um das
um Vivorde ſtehende deutſche Heer nach Süden



peut

Sedan 1914.
Wir grüßen dich im Schmuck der Waffen,
Du unvergeſſner Ruhmestag,
An dem der übermütige Franke
Bei Sedan unſerm Schwert erlag.

Kanonen donnern in der Runde,
Doch nicht zu friedlichem Salut;
Heut ſpeien Tod ſie und Verderben
Jn unſrer Feinde gift'ge Brut.

Und über alten Heldengräbern
Entbrannte neuer grimmer Streit,
Der ihnen unſrer Feinde Scharen
Zu blutgem Cotenopfer weiht.
Wir wollten gerne friedlich hauſen,
Den Nachbarn boten wir die Hand,
Seit unſer Reich als Hort des Friedens
In ſtarker Einigkeit erſtand.

Sie wollten s nicht der Neid des Briten
Beſtärkte Frankreichs Racheſchrei,
Als uns von Oſten meuchlings drohte
Des Moskowiters Barbarei.

Doch was die Väter uns errangen,
Wir ſchützen s gegen Feindes Welt:
Schon hat den alten Siegeszeichen
Sich neuer Lorbeer zugeſellt.

So können wir mit ſeſtem Mute
Getroſt auch in die Zukunft ſehn:
Was einſt der Sedantag gegeben,
Wird nimmermehr zugrunde gehn!

Berthold Roſenthal.

zu werfen. Den Deutſchen gelang es, die Belgier
nach Vilvorde zu locken, wo ihre Hauptmacht lag.
Als die Belgier nahe genug waren, machten die
Deutſchen plötzlich Halt. Friſche Truppen, die zu
vor im Walde verborgen lagen, rückten gegen die
belgiſche Flanke vor. Die Belgier wurden regel-
recht zwiſchen drei vernichtende Feuer genommen.

Es war kaum mehr ein Gefecht, ſondern das reinſte
Schlachten, und der ſo gut begonnene belgiſche

Angriff endete mit einem allgemeinen „Sauve qui
Hals über Kopf ſuchten die Belgier ſich zu

retten. Hunderte ſprangen in den MechelnLöven-
kanal. Mehrere ertranken dabei. Autos mit dem
Generalſtab jagten nach Antwerpen zurück. Die
Belgier hatten übrigens die wunderbare alte Stadt
Mecheln von den Einwohnern vor dem Ausfall
räumen laſſen, da die belgiſchen Geſchoſſe auch auf
Mecheln fielen. Es entſtand auf den Befehl eine
wilde Flucht der Einwohner. Schon vorher war
der berühmte Turm der Kathedrale von zwei
Artilleriegeſchoffen getroffen worden.

Jn der Freudenbotſchaft über den Sieg an der
ruſſiſchen Grenze fällt ein Tropfen Wermut. Unſere
Flotte hat einen Verluſt erlitten, der bitter ſchmerzt.
Zwar wird auch dieſe Nachricht uns nicht nieder
drücken, wir wiſſen ja, daß die kleinen Kreuzer die
Entſcheidung gegen England nicht herbeiführen
können und ihr Verluſt wird uns nicht hindern,
wenn die Zeit gekommen iſt, mit England abzu
rechnen doch können wir der kühnen, ſchnellen Auf
klärungsſchiffe, die den Feind beunruhigen, nicht ge
nug haben. Daher werden uns die Schiffe und
ihre todesmutige Mannſchaft fehlen.

Zu kühn ſind ſie den Feinden gefolgt und
haben ſich dabei geopfert.

Noch läßt ſich's nicht erkennen, wieviele unſerer
Braven den Tod gefunden. Sie ſtarben für Deutſch
lands Ehre und ihr Andenken werden wir in
Ehren halten.

Anſprache des Kaiſers im Hauptquartier.
Nach dem großen Siege unſerer Truppen in

Lothringen verſammelte der Kaiſer im Haupt
quartier die Truppen zu einer Parade und hielt
hierbei folgende Anſprache

„Kameraden, ich habe Euch hier um mich ver
ſammelt, um mich mit Euch des herrlichen Sieges
zu erfreuen, den unſere Kameraden in mehreren
Tagen in heißem Ringen erfochten haben. Truppen
aus allen Gauen halfen in unwiderſtehlicher Tapfer
keit und unerſchütterliche Treue mit zu dem großen
Erfolge. Es ſtanden unter Führung des bayeriſchen
Königsſohnes nebeneinander und fochten mit gleichem
Schneid Truppen aller Jahrgänge, Aktive, Reſerve
und Landwehr. Dieſen Sieg danken wir vor allen
Dingen unſerm alten Gott. Er wird uns nicht ver
laſſen, wo wir einſtehen für eine heilige gerechte Sache.

Viele unſerer Kameraden ſind bereits im Kampfe
gefallen. Sie ſtarben als Helden fürs Vaterland.
Wir wollen derſelben hier in Ehren gedenken und

bringen zu Ehren der draußen ſtehenden Helden ein
dreifaches: Hurra, hurra, hurra!

Wir haben noch manche blutige Schlacht vor
uns. Hoffen wir auf weitere gleiche Erfolge. Wir
laſſen nicht nach und werden dem Feinde ans Leder
gehen. Wir verlieren nicht die Zuverſicht im Ver
trauen auf unſern guten alten Gott dort oben.
Wir wollen ſtiegen und wir müſſen ſiegen!“

Die Worte des Kaiſers wurden von den
Truppen mit ungeheurer Begeiſterung aufgenommen.

Der Kaiſer und die Oſtpreußen.
Von Sr. Maj. dem Kaiſer und König iſt dem

Staatsminiſterium nachſtehendes Telegramm zuge
gängen Großes Hauptquartier, 27. Auguſt.

„Die Heimſuchung meiner treuen Oſtpreußen
durch das Eindringen feindlicher Truppen erfüllt
mich mit herzlicher Teilnahme. Jch kenne den in
noch ſchwererer Zeit bewährten, unerſchütterlichen
Mut meiner Oſtpreußen zu genau, um nicht zu
wiſſen, daß ſie ſtets bereit ſind, auf dem Altar des
Vaterlandes Gut und Blut zu opfern und die
Schreckniſſe des Krieges ſtandhaft auf ſich zu nehmen.
Das Vertrauen zu der unwiderſtehlichen Macht
unſeres heldenmütigen Heeres, und der unerſchütter-
liche Glaube an die Hilfe des lebendigen Gottes,
der dem deutſchen Volk und ſeiner gerechten Sache
und Notwehr bisher ſo wunderbar Beiſtand ge
leiſtet hat, werden niemand in der Zuverſicht auf
baldige Befreiung des Vaterlandes von den Feinden
ringsum wanken laſſen. Jch wünſche aber, daß
alles, was zur Linderung der augenblicklichen Not
in Preußen ſowohl der von ihrer Scholle Vertrie
benen, als auch der in ihrem Beſitz und Erwerb
geſtörten Bevölkerung geſchehen kann, als ein Akt
der Dankbarkeit des Vaterlandes ſogleich in An
griff genommen wird. Jch beauftrage das Staats
miniſterium, im Verein mit den Behörden des
Staates, den provinziellen und ſtädtiſchen Vehörden
und den Hilfsvereinen, auf den verſchiedenen Ge
bieten der Fürſorge durchgreifende Maßnahmen zu
treffen und mir vom Geſchehenen Meldung zu

machen. Wilhelm.
Ein Schwager des deutſchen Kaiſers

im Sturme voran.
Das Kapitel der prinzlichen Heldentaten wird

durch das mutige Vorwärtsſtürmen des Prinzen
Friedrich Karl von Heſſen, des Schwagers Kaiſer
Wilhelms, in ſchöner Weiſe bereichert. Nach amt-
licher Meldung erzählten Verwundete, die in Frank
furt a. M. eintrafen, daß das 81. Jnfanterie-Regi-
ment eine Anhöhe erſtürmte, wobei Prinz Friedrich
Karl von Heſſen, nachdem der Fahnenträger eines
Bataillons verwundet niedergeſunken war, ſelbſt
die Fahne ergriff und ſein Regiment zum Siege
führte. Der Prinz, der dieſe Heldentat unter Todes
verachtung vollbrachte, iſt 46 Jahre alt, preußiſcher
Generalleutnant und ſeit 4893 Gemahl der Prin
zeſſin Margarete von Preußen, der jüngſten, im
Jahre 1872 geborenen Schweſter des Kaiſers.

Erbitterte Hämpfe zwiſchen Deſterreichern
und Ruſſen.

400 Kilometer Schlachtfront.
Wien, 28. Aug. (W. T. B.) Der Kriegs

berichterſtatter des „Neuen Wiener Tagebl.“ meldet
aus dem Kriegspreßquartier: Gleichzeitig mit dem
Angriff auf Oſtpreußen unternahmen die Ruſſen
einen Vorſtoß gegen Brody über den Fluß Zbrucz.
Andere ruſſiſche Kräfte ſind zwiſchen Weichſel und
Bug bei Krasnik von uns geſchlagen worden. Die
feindlichen Haupttruppen drangen auf der Linie
Ravaruska-—Zloczow vor. Sowohl hier als am
Zbrucz ſind erbitterte Kämpfe im Gange. Der linke
Flügel unſerer Mittelgruppe Zolkiew Ravaruska
drang ſiegreich in voller Offenſive zwiſchen Weichſel
und Burg vor. Am rechten Flügel dauern die
Kämpfe fort. Die Schlachtfront beträgt 400 Kilo
meter. Trotz der günſtigen Situation unſerer Trup-
pen iſt eine lange Dauer der Schlacht vorausznuſehen.

Gefechte in den Kolonien.
Bexlin, 28. Aug. (W. T. B.) Wie das Reichs

Kolonial-Amt bekannt gibt, haben in Oſtafrika die
Engländer kurz nach Ausbruch des Krieges den
Funkenturm von Daresſalam zerſtört. Jm Jnnern
des Landes hat unſere Schutztruppe die Offenſive
ergriffen und den wichtigen engliſchen Punkt Ta
vota beſetzt. Jn Togo wurden, wie bereits ge
meldet, durch Engländer und Franzoſen einige Ge
biete beſetzt. Zwiſchen unſeren Truppen und den
ans Dahome und der Goldküſte anmarſchierenden
überlegenen Streitkräften fanden verſchiedene Ge
fechte ſtatt, in denen auf unſerer Seite mit großer
Tapferkeit gekämpft wurde. Aus Kamerun, das
bis vor wenigen Tagen vom Feinde unbehelligt
war, liegen neuere Berichte nicht vor. Jn Deutſch
Südweſtafrika hat nach engliſchen Meldungen die
Schutztruppe die Offenſive ergriffen und iſt in die
Kapkolonie eingedrungen. Aus unſeren Beſitz
ungen in der Südſee liegen Nachrichten nicht vor.

Der Kleine Kreuzer „Magdeburg“
der leider im finniſchen Meerbuſen auf einer kühnen
Aufklärungsfahrt infolge eines Unfalles der Ueber
macht des Feindes erlag, ſteht zu Uns in näherer
Beziehung, da er zu Ehren unſerer Provinz nach
der Provinzialhauptſtabt benannt wurde. Das
Schiff lief am 13. Mai 1911 vom Stapel. Es hat
eine Waſſerverdrängung von 4550 Tonnen, eine
Geſchwindigkeit von 26,75 Seemeilen; ſeine Ma
ſchinen entwickelten 24000 Pferdekräfte. Die Länge
beträgt 136 m, die Breite 13,3 m, ſein Diefgang 5,
mm, die Beſatzung 370 Mann. Die Beſtückung be
ſteht aus 12 Stück 10,5 cmeGeſchützen, 2 Maſchinen
gewehren und 2 Torpedorohren. So bedauerlich
der Verluſt dieſes Schiffes auch iſt, ſo liegt doch da
rin kein Grund zur Beunruhigung. Mit derartigen
Verluſten muß immer gerechnet werden. Der wak
keren Beſatzung aber, die bei der mannhaften Ver
keidigung Tod und Wunden empſing, gebührt Ehre
und der Dank des Vaterlandes.

Die Beſtattung der Gefallenen.
In der „Straßburger Bürgerzeitung“ wird über

die Beerdigung der auf dem Schlachtfelde Gefallenen
folgendes mitgeteilt: Die Beerdigung der Toten iſt
derart organiſiert, daß in jedem Orke ein Vertrau-
ensmann für die Beſtattung der in der Gemarkung
Gefallenen, und zwar in Maſſengräbern, verant
wortlich gemacht wird. Während es noch 1870 viel
fach der Brauch war, den Gefallenen die Stiefel
auszuziehen, um ſie weiterhin dem Vaterlande dienſt
bar zu machen, wurde in dieſen ſchweren Tagen
der deutſche Soldat in ſeinem vollen Ehrenkleide
der Erde übergeben. Ueber Wertſachen und Bar
mittel, die ſich bei ihm vorfanden, führt die Lazarett
kommiſſion genaue Liſten und läßt unter Depo
nierung der Gegenſtände beim Bürgermeiſter des
Ortes von dieſem die Quittungen ausſtellen. Später
gehen dieſe letzten Andenken der teuren Gefallenen
in den Beſitz der Familien angehörigen über. Die
Beſtattung der deutſchen Toten erfolgt in der Weiſe,
daß man ſie in die Zeltbahnen hüllt, die ſie ins
Feld mitgenommen haben, und daß man in eigens
vorgeſchriebener Weiſe Freund und Feind neben
einander bettet.

Sicherung der rückwärtigen Verbindungen.
W. T.-B. Berlin, 28. Auguſt. Die großen

Erfolge, die unſere Truppen bisher errungen haben,
und die beſonders im Weſten ein raſches Vor
rücken zur Folge hatten, machen im erhöhten Maßen
eine Sicherung unſerer rückwärtigen Verbindungen
notwendig, um den Nachſchub von Munition, Ver W

Kriegsmaterial und Erpflegung, Ausrüſtung,
gänzungsmannſchaften für die Feldtruppen ſicher
zu ſtellen. Auch der Abſchub von Verwundeten,
Kranken und Gefangenen in die Heimat ſtellt an
unſere Bahnen hohe Anforderungen und macht die
ſtrenge Bewachung unſerer Schienenwege und der
Kunſtbauten auch fernerhin zur unabweisbaren
Notwendigkeit. Schon die Einberufung des Land
ſturmes zeigt, daß die Sicherung der rückwärtigen
Verbindungen unſerer Heere eine Aufgabe von
größter Wichtigkeit iſt. Das gilt nicht nur von
den Verkehrslinien in dem von uns beſetzten Aus
lande, ſondern auch von denen in Deutſchland ſelbſt.
Auch ſie müſſen nach wie vor unter ſchärfſter Kon
trolle bleiben. Es iſt daher angebracht, an alle,
die in Deutſchland mit der Bewachung unſerer
Eiſenbahnlinien betraut ſind, erneut die Mahnung
zu richten, in ihrer Wachſamkeit nicht nachzulaſſen.
Auch iſt es die Pflicht der geſamten Bevölkerung,
die zu dieſem Zwecke geſtellten Wachen nach beſten
Kräſten zu unterſtützen. Nach wie vor hängt von
dem ungeſtörten, durch keine feindlichen Anſchläge
unterbrochenen Verkehr auf unſern Eiſenbahnen
unendlich viel ab.

Revolution in Antwerpen?
Meldungen aus Antwerpen beſagen, daß dort

das Volk der Verzweiflung nahe iſt. Man iſt end
lich darauf gekommen, daß die belgiſche Regierung
die Oeffentlichkeit durch falſche Nachrichten gründlich
täuſchte. Die Bewohner Antwerpens und die dort
eingetroffenen Flüchtlinge ſind in einer bedenklich
aufrühreriſchen Stimmung und man befürchtet, daß
es, noch ehe das Schickſal der Stadt entſchieden iſt,
zu revolutionären Aufſtänden kommt.

50 belgiſche Franktireure erſchoſſen.
Aus Drier wird unterm 27. Auguſt gemeldet:

Das Kriegsgericht verurteilte 50 belgiſche Frank
tireure wegen entſetzlicher Greueltaten zum Tode
Die Verurteilten wurden heute Morgen in den
Schießſtänden erſchoſſen.

Serbien iſt gänzlich von der Zufuhr aus
dem Auslande abgeſchnitten-

Nachrichten aus Niſch beſagen, daß der Bahn
tunnel auf der Strecke von Ueſküb nach Saloniki,
ſowie die große Eiſenbahnbrücke zwiſchen Negotin
und Zajeznr in die Luſt geſprengt worden ſind.
Damit ſind die einzigen beiden Bahnlinien geſtört,
auf denen die ſerbiſche Armee ihre Verpflegung und
ihre Munition aus dem Auslande bezogen hat.
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großvater Luitpold als Leutnant der Artillerie Der

Sur Begchtung!
Vielfachen Wünſchen unſeres Leſerkreiſes nach

ſchnellerer Bekanntgabe der wichtigſten Ereigniſſe
vom Kriegsſchauplatz entſprechend, haben wir
Veranlaſſung genommen, uns mit dem Wolff'ſchen
TelegraphenBurean in Berlin in Verbindung
zu ſetzen. Infolge dieſer Einrichtung ſind wir in
den Stand geſetzt, über alle wichtigen Borkommniſſe
mit derſelben Schnelligkeit wie die großſtädtiſchen
Seitungen berichten zu können und werden wir die
uns telegraphiſch bezw. telephoniſch übermittelten
amtlichen Nachrichten ſofort mittels Extra
blatt bekannt geben. Infolge der uns aus dieſer
Einrichtung erwachſenden hohen Koſten iſt es uns
jedoch unmöglich, dieſe Extrablätter koſtenlos zu
verbreiten und können dieſelben daher nur gegen
die mäßige Gebühr von 5 Pfennig pro Stück ab
gegeben werden.

Indem wir hoffen, daß dieſe Einrichtung mit
Freuden begrüßt wird, geben wir uns der Erwartung
hin, daß die werten Leſer auch in dieſer ſchweren
Seit unſerer Seitung die bisher bewieſene Anhäng
lichkeit bewahrt und die heimiſche Cokalpreſſe durch
Jnſerat Aufträge und Abonnements unterſtützt.

Expedition der Annaburger Zeitung.

Prinz Luitpold von Bayern
München, 27. Aug. (W. T. B) Prinz Luit

pold von Bayern, der älteſte Sohn des Kronprinzen
Rupprecht, iſt heute in Berchtesgaden verſchieden;
er war an Halsentzündung erkrankt.

Ein tragiſches Geſchick hat in dieſen heißen
Kampfestagen dem Sieger von Metz den älteſten
Sohn entriſſen. Der verſtorbene Prinz Luitpold
war am 8. Mai 1901 geboren; er iſt alſo wenig
über 13 Jahre alt geworden. Seit ſeinem zehnten
Jahre gehörte er gemäß dem bayeriſchen Herkommen
dem bayeriſchen Heer an, und zwar wie ſein Ur

Verſtorbene galt als ein aufgeweckter und liebens
würdiger Knabe; in München war er ſehr beliebt.
Kurz nach Kriegsbeginn hieß es, daß er ſich zur
Erntehilfe gemeldet habe. Vielleicht hat er ſich hier
bei den Todeskeim geholt. Für den Kronprinzen
Rupprecht von Bayern muß dieſer Verluſt um ſo
ſchmerzlicher ſein, als er erſt vor weniger als zwei
Jahren ſeine Gattin Marie Gabriele und kurz vor
her auch ſeinen dritten Sohn Rudolf durch den Tod
verloren hat. Jetzt iſt ihm nur noch ſein im Jahre
1905 geborener zweiter Sohn Albrecht geblieben, der
vorausſichtlich einſt ſeinen Vater auf dem Thron
folgen wird.

Ein Fürſtenwort.
München, 29. Auguſt. Kronprinz Rupprecht

hat beim Hinſcheiden ſeines Sohnes, des Erbprinzen
Luitpold, an den König ein Telegramm gerichtet,
das mit den Worten ſchließt. Die Pflicht heiſcht
jetzt handeln, nicht trauern! W. S. B.

Von der Nordſee bis zu den Vogeſen.
(W. D. B) Großes Hauptquartier, 28. Auguſt,

Südöſtlich Mezieres haben unſere Truppen unter
förtgeſetzten Kämpfen in breiter Front die Maas
überſchritten. Unſer linker Flügel hat nach neun-
tägigem Gebirgskampfe die franzöſiſchen Gebirgs
truppen bis öſtlich Epinal zurückgetrieben und be
findet ſich im weiteren ſiegreichen Fortſchreiten.

Frankreich kann Belgien nicht mehr
unterſtützen.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 28. Auguſt.
Der Bürgermeiſter von Brüſſel teilte dem deutſchen
Kommandanten mit, daß die franzöſiſche Regierung
der belgiſchen Regierung die Unmöglichkeit eröffnete,
ſie irgendwie offenſiv zu unterſtützen, da ſie ſelbſt
vollſtändig in die Defenſive gedrängt ſei.

Verluſte der belgiſchen Armee.
Nach einer Meldung der Zeitung „Metropole“

in Amſterdam betragen die belgiſchen Verluſte an
Toten und Verwundeten bisher 10000 Mann. Vor
allem hat das Offizierkorps ſtark gelitten. Einige
Kompagnien ſollen alle Offiziere verloren haben.

Die ſchwarzen Hilfstruppen der Belgier.
Jn der ſetzt von unſeren Truppen ganz er

oberten Feſtung Namur befand ſich nach dem
„Rotterdamſchen Courant“ auch eine Legion einge
borener Kongoſoldaten unler dem Befehl des

Die neueſte Verluſtliſte.
Nach der jetzt veröffentlichten Verluſtliſte Nr. 13

ſind tot 10 Offiziere, 80 Mann 39 Offiziere, 187
Mann und ein Fliegeroffizier verwundet; 64 Mann
werden vermißt. Jm neutralen Holland werden
zurückgehalten 2 Unteroffiziere und 33 Mann in
Lazaretten liegen 2 Ofſiziere, 28 Mann, 3 Offiziere
und ein Feldproviantmeiſter; dort verſtorben ſind

fünf Mann. W. D.B.
Der „Reichsverband gegen die

Sozialdemokratie“
hat unmittelbar nach dem denkwürdigen Reichstags
beſchluß vom 4. Auguſt ſeine geſamte Dätigkeit
eingeſtellt und ſeine Provinzialſtellen und Orts
gruppen angewieſen, ſolange der Kriegszuſtand
dauert, völlig paſſiv zu bleiben. Das glänzende
Verhalten des geſamten deutſchen Volkes während
der Mobilmachung und vor dem Feinde gibt dem
Vorſtand Veranlaſſung auszuſprechen, daß der
Reichsverband nicht nur unbedingten Gottesfrieden
während der Dauer des Krieges halten wird,
ſondern auch die Hoffnung hegt, daß ſpäterhin eine
politiſche Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht
mehr erforderlich ſein möge. Er gibt ſich der Zu
verſicht hin, daß in Zukunft nach Ueberwindung
aller das deutſche Vaterland bedrohenden Feinde
etwa entſtehende wirtſchaflliche Streitigkeiten aus
ſchließlich auf nationaler Grundlage ſich werden
erledigen laſſen.

Der Vorſtand des Reichsverbandes hat das
geſamte Bureauperſonal, Schreibmaſchinen, ſowie
ſeine Druckerei unentgeltlich den nationalen Wohl
fahrtsbeſtrebungen zur Verfügung geſtellt und eine
Spende für das Rote Kreuz bewilligt.

Lokales und Pravinzielles.

Annaburg, 29. Auguſt 1914.
Unbeſchreiblichen Jubel

löſte geſtern nachmittag die von uns verbreitete
Nachricht von den glorreichen Siegen unſeres tap
feren Weſtheeres aus. Jm Nu waren die Fahnen
wieder heraus und jeder rief ſich ſtrahlenden Auges
die frohe Kunde zu. Es herrſchte überall eine feſt
lichefrohe Stimmung und nah und fern ertönte
feierliches Glockengeläut.

Die Feldpoſt befördert zur Zeit keine Feld
poſtpakete! Aus militäriſchen und beförderungs
techniſchen Gründen iſt die Poſt zurzeit nicht in der
Lage, Feldpoſtpakete an die im Felde ſtehenden
Truppen zu befördern. Wir werden nicht verfehlen,
unſere Leſer ausdrücklich darauf hinzuweiſen, ſo
bald die Poſt die ſogenannten Feldpoſtpakete an
nehmen und befördern wird. Es ſei aber bei dieſer
Gelegenheit bemerkt, daß Kleinigkeiten in den ſoge
nannten Feldpoſtbriefen verſendet werden können,
die bis 250 Gramm wiegen dürfen und mit 20
Pfennigen frankiert ſein müſſen. Die Briefe bis
50 Gramm werden bekanntlich koſtenlos befördert.

Purzien, 27. Aug. Eine auf Anregung des
Herrn Lehrers Jordan durch hieſige Schulkinder
veranſtaltete Sammlung ergab die erfreuliche
Summe von 315,90 Mk. Von dieſem Betrage
wurden der Kreiskommunalkaſſe 240 Mk. für das
Rote Kreuz eingeſandt. Der Reſt ſoll für bedürftige
e unſerer Purziener Kämpfer Verwendung
nden

Prettin (Elbe), 27. Aug. Das erſte Opfer, das
der Weltenbrand aus unſerem Städtchen forderte,
iſt der Einjährig- Freiwillige Oberjäger Walter
Zander, Sohn des Kaufmann Theodor Zander.
Er wurde bei Lüttich durch einen Schuß durch die
Leber ſchwer verwundet und ſtarb am vergangenen
Sonntag im Mariahilf-Spital in Aachen. Die
Leiche wurde nach Prettin überführt und heute
vormittag mit militäriſchen Ehren beſtattet. Der
ergreifenden Leichenpredigt des Superintendenten
Leiſegang lag das Bibelwort zugrunde: „Der Tod
iſt verſchlungen in den Sieg.“ Drei Gewehrſalven
des Prettiner Landwehr Vereins bildeten den letzten
Gruß für den jungen Helden. Faſt alle Einwohner
Prettins beteiligten ſich an dieſem Kriegerbegräbnis,

Prettin, 28. Aug. Vorgeſtern früh gegen 2
Uhr war es 2 Zuchthäuslern, von denen jeder noch
mehrere Jahre Freiheitsſtrafe hatte, gelungen, heim
lich und unerkannt aus den Räumen der Anſtalt
über die Mauer in den Anſtaltsgarten und von
dort über die zweite Mauer ins Freie zu gelangen.
Einer von beiden konnte aber die goldene Freiheit
nicht lange genießen denn ſchon vormittags gegen
10 Uhr wurde er von einem Landwirt und ſeinem
Sohne in den Anlagen bemerkt und feſtgenommen.
Da er ſich auf dem Wege zur Anſtalt noch an den
Landwirt tätlich vergriff, ſo erhielt er von dem zur
Hilfe herbeigeeilten Sohne noch eine gehörige Tracht
Prügel. Hoffentlich gelingt es, auch den andern
Ausreißer bald zu faſſen.

Biehla. 27. Aug. Ein 65 jähriger von hier,
Herr Hch. Lehmann von der Obermühle, hat ſich
als Freiwilliger zur Linientruppe gemeldet, iſt anOberſten Chaltin.

kommen, ſich zu ſtellen. Herr Lehmann kennt den
Kram; er hat 1870771 mitgemacht.

Wieſenburg, 28. Aug. (Anſtändige Ruſſen.)
Bei der beim Poſtamt eingerichteten Annahmeſtelle
von Geldbeträgen für das Rote Kreuz wurden von
ruſſiſch polniſchen Arbeitern des Rittergutes Wieſen
burg 25 Mk. eingezahlt.

Bennemitz, 28. Aug. Der Blitz ſchlug geſtern
abend in die Scheune des Gutsbeſitzers Troitzſch
ein. Sie wurde vollſtändig eingeäſchert. Jnfolge
der Hitze zerriß der Leitungsdraht der Ueberland-
zentrale. Der Arbeiter Koch wollte den Draht mit
einem Spaten beiſeite ſchaffen, wurde aber vom
Strom getroffen und nur als vollſtändig verkohlte
Leiche geborgen

Sandersdorf (Kr. Bitterfeld), 28. Aug. (Ge
faßte Diebe.) Jo der Nacht zum Dienstag wurde
dem Bäckermeiſter M. eine Ziege aus dem Stalle
geſtohlen, die gleich an Ort und Stelle abgeſtochen
worden war. Die Diebe wurden vom Nachtwächter
gefaßt. Es waren die 22 bezw. 17 Jahre alten
Dachdecker Hermann und Otto Doberitzſch aus
Brehna, jetzt wohnhaft in Bitterfeld. Beide waren
früher Koſtgänger bei M. geweſen. Sie ſind ver
ſchwunden, angeblich nach Berlin und Hamburg

Nordhanſen, 28. Aug. (Bürgerwehr.) Hier
hat ſich auf Anregung des Bezirkskommandos eine
Bürgerwehr gegründet. Die militäriſchen Vereine
und die Schützenvereine treten ſofort in ihren Dienſt.
Sie verfolgt den Zweck, Polizeidienſt für die Stadt
zu übernehmen und die Gefangenen zu bewachen.
Gegenwärtig ſtnd mehr als 300 Polen und Ruſſen
hier interniert.

Vermiſchte Nachrichten.

Sechs Monate Geföngnis für Tierquälerei.
Mit einer empſindlichen Strafe hat das Schöffen
gericht in Könnern einen rohen Patron wegen Tier
quälerei belegt. Der Dienſtknecht Karl Zieſche aus
Kleinpoley war, während er im Dienſte des Amts
vorſtehers Saeuberlich in Mitteledlau ſtand, mit
einem Pferde zur Schmiede gegangen. Als das
Dier dort nicht ganz ruhig war, ſchlug es Z. mit
einer Latte, bis dieſe zerbrach. Dann nahm er eine
angeſpitzte Eiſenſtange und ſtieß damit das Pferd
in die Seite. Der erſte Stoß prallte an einer Rippe
ab, ein zweiter brachte dem Tier eine blutende
Wunde bei. Da der rohe Patron dies verſchwieg,
und die Sache erſt ſpäter aufgeklärt wurde, kam
tierärztliche Hilfe zu ſpät. Das wertvolle Tier ging
einige Tage ſpäter an Blutvergiftung ein. Das
Gericht ging bei der Abmeſſung der Strafe erheb
lich über den auf 3 Monate Gefängnis laulenden
Antrag des Amtsanwalts hinaus und erkannte auf
ſechs Monate Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung.

Gefährliche Kriegsgefangene. Bei dem Ge
fangenentrausport Nürnberg- Crailsheim wurde
zwiſchen Schnelldorf Ellrichshauſen ein Unterofſizier
der Begleitmannſchaft, der ſich aus dem Wagen
fenſter herausbeugte, von einem franzöſiſchen Ge
fangenen gepackt und aus dem Wagen herausge-
worfen. Der Ueberfallene erlitt einen Beinbruch.
Der Täter wurde auf der Stelle erſchoſſen.

Beſtrafter Wucher. Wie das „Schrodager
Kreisblatt mitteilt, iſt ein Kaufmann in Wreſchen,
der für ſeine Kolonialwaren unerhört hohe Preiſe
nahm, von dem dortigen Bataillons-Kommandeur
mit 20060 Mark Geldſtrafe belegt worden, die ſofort
eingezogen wurden.

Franktirenr-Heſtrafung. Das lothringiſche
Dorf Dahlheim, Kr. Chateau-Salins, das eine Be
völkerung von 286 Seelen zählt, iſt, amtlicher
Meldung zufolge, in Grund und Boden geſchoſſen
und dem Erdboden gleichgemacht worden, weil aus
ſeinen Häuſern hinkerrücks auf deutſche Truppen
geſchoſſen worden iſt.

Die feindlichen Brüder. Jn Erlenbrunn
in der Pfalz ereignete ſich der merkwürdige Fall,
daß im gegenwärtigen Kriege 2 Brüder im Felde
gegeneinander kämpfen. Der Gipſermeiſter Röckel
hat eine Franzöſin zur Frau, die aus erſter Ehe
einen Sohn beſitzt, der in einem geiſtlichen Seminar
in Frankreich ſeinen Studien obliegt und nun laut
Vrief zu den franzöſiſchen Fahnen einberufen iſt.
Desgleichen iſt der Sohn aus der zweiten Ehe mit
Röckel in Erlenbrunn geſtellungspflichtig, ſo daß
die beiden Brüder ſich gegebenenfalls gegenſeitig
bekriegen werden.

Hyänen des FSchlachtfeldes. Einer Feldpoſt
karte entnimmt die „Deutſche Tageszeitung“:
Einer von den belgiſchen Gefangenen hatte die
ganze Feldtaſche voll abgeſchnittener deutſcher Finger,
von denen die Ringe nicht ſo ohne weiteres herunter
gingen. Wir tun aber alle unſere Pflicht und
keiner wird entwiſchen!

Gin unſicherer Poſten. Der „Tgl. Roſch.“
ſchreibt ein Leſer Jch ſtand vor einer Zeitungs-
ausgabe. Jm Schaufenſter wurden Telegramme
und Bilder vergrößert kinematagraphiſch gezeigt
Das Bild des Königs von Belgien erſcheint. Da
ſtößt ein daſtehender Arbeiter ſeinen neben ihm ſte

genommen worden und hat vorgeſtern Befehl be
henden Kollegen an und ſagt: „Du, ich gloobe, der
wird ſeine Slellung voch bald verlieren.“
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I Zahnziehen, Plombieren etc. F. für Kassenkranke der

Tovrgauer Land- und Bisenbahn-Krankenkasse.
Sprechst. 9-6, Mittw. u. Sonnt. 9--12 Uhr.

Sehastjan Sohimmeyer, Annahurg
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

kinsatzhemden, farh. Herrenwesten, Mestengürtel

Damen- Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben-Waſch- Anzüge und Bluſen
fnaben- und Herren-Sommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Gardinen, Handtücher, Bettzeuge

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat
Zu jeder Jahreszgeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung.

n werden vonoReparaturen
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.en x Quein, Armen
e

O. Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, Torgauerſtr. 12Drogen, Farben, Chemikalien, Woarſämeren

Photographiſche Bedarfsartike
HKosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinisohe Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrn kenpſlege Verbandſtoſfe
BruchbänderMediziniſche, Toilette u. Haushat-Seifen.

le

e e

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Koliktropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.,
ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.,
holläni. Mileh- und Nutzpulver

S Paket 60 Pfgſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheilke Annaburg-

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl 2Karkens.
Zweite vermehrte Auflage

Dreis des vollſtändigen Werkes 10 2ark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à 1 Mark bezogen werden durch die

und um reichliche Feichnung.

In dieſer Woche zirkuliert eine Liſte zum Einzeichnen
S ſortlaufender monatlicher Beiträge, welche zu Zwecken
des Vaterländiſchen Frauen Vereins und der Frauenhilfe, des
roten Kreuzes als Spenden für die Soldaten im
I KHriege, Pflege der Verwundeten e.
werden ſollen.

rc. verwandt

Fräulein Grete Paris und Frau Apotheker Schmorde
waren ſo liebenswürdig, ſich in den Dienſt der guten Sache zu
S ſtellen und die Liſte zirkulieren zu laſſen.

Wir bitten um freundliche Aufnahme der Sammlerinnen
Auch der kleinſte Betrag wird

dankend angenommen.

Die Vorſtände des Vaterländiſchen Frauen
Vereins und der Frauenlſilfe zu Aunaburg.

Es wollen ſich diejenigen weiblichen Perſonen, die ſich
als freiwillige Hrankenpflegerin oder Helferin vom
roten Kreuz ausbilden laſſen wollen, ſofort und zwar
längſtens bis 5. September d. Js. bei Fräulein Elſe
Schlobach, Torgauerſtraße, melden.

Der Kurſus iſt unentgeltlich und wird von Herrn
GOberarzt Dr. Sperber im hieſigen Garniſonlazarett geleitet
werden. Fuläſſig ſind zur Krankenpflege alle weiblichen Per-
ſonen, die geſund und abkömmlich ſind und ein Alter von
20 Jahren und darüber erreicht haben.

Vaterländischer Prauen- Verein du Annaburg.

Schickt den im Felde ſtehenden Soldaten
Poſtkarten u. Briefpapier

zu Nachrichten in die Heimat, ſie haben draußen kaum Ge
legenheit, ſolche zu kaufen!

Eeldpoſthr iefumſchläge
gefüllt mit Poſtkarten, VBilletbrieſpapier,
paſſenden Briefumſchlägen u. Löſchblatt.

Preis 15 Pfg.
Die gefüllten e wiegen nicht ganz 50 gr,

fertig zu porkofreiem Verſand.
Ferner empfehle vorſchriftsmäßige

Feldpoſtbriefumſehläge
und Feldpoſtkarten.

J Buchdruckerei der „Annaburger Zeitung“.

oder Notiz bücherund Kontobücher
in allen Stärken empfiehlt

Herm- Steinbei,

ſind alſo

Echt engliſcheSewossvaſe

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Duehl.

ne es
Einrichtungen zur

Frischhaltung aller Nahrungewmittel

Zu Originalpreisen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Alleinverkauf für Annaburg.

KinderNährwittel,
Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen

Herm Stein bei

9
Johanniebeer

Stachelbeer und

Heidelbeer-Wein,
à Flaſche 70 Pf. ohne Glas,

empfiehlt eJ. G. Fritzſche.

Wepus Terpentin-
e Benzin- Seife

in Riegeln zu 25 Pfg.,

Tadellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.
empfiehlt

empfiehlt

Jeden Dienstag u. Freitag:
friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt Redaktion Druck nd Verlag

Roſenthal ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. J. G. Hollmigs Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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